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Sinn und- Z!'üeck Cieses Bucnes

'vr/enn jemand. hofft, in d.iesem .i3uche d.ie Anl-eitung zu einem net-
ten Spielchen od.er eine kurzweilige Tjnterhaltung d.urch span-
nende Geschichtchen zu find-en, der wird schr"rer enttäuscht sein.
Genealof;ie (Sippen- krzlrl. i'amilienkund.e) ist eine wissenschaft-
liche Disziplin, rlie auch ein Amateur, wie ich, nur streng
sachlich betreiben d,arf. Daß sie - über d.as rein wissenschaft-
liche Interesse an Gesetzmäßiqkeiten hinaus eine hohe prak-
tische Bed.eutung für jede Familie haben k a n n, wird_ im all-
gemeinen kaum erkannt und. anerkannt; ich rnöchte dies erläutern:
Zunächst sej- d-aran erinnert, d"aß hervorragend.e l{änner bereits
in frühgeschichtlicher Zeit Vortei-le und. Sond.errechte (privi-
legien) für ihre Familien erlangten. Die Bewahrung d-ieser Vor-
teile zwang d-ie Familienanqehörigen zu gemeinsamen Anstrengun-
geni si-e führten zur Bild.ung von Großfamilien - Stämmen - Ge-
schlechtern. üiese schlossen sich zu Heiratsgemeinschaften
(,Laet, Patriziat) zusammenn und emeichteno d.aß besond.ers ein-
bringliche Aemter ihren Nachkommen vorbehalten blieben. Jed-er
Amtsbewerbermußte d.ieAhnenprob e ablegen, d.h. d.en

Nachrdeis d-er Zugehör'igkeit und. tsteter Zeur:ung in rechten .Ihen,
erbringen. Der Ahnennachweis war" damals enorm wichti6; er ent-
schied- über C.ie Zugehörigl<eit zur fnteressen6gemeinschaft und
d.amit über d.en Genuß d.er Vorrechte. Nachd-em 1918 d-urch Artikel
1O9 d.er' I,,'treimarer Verfassung aIle Vomechte td"es Ad.elst aufge-
hoben wurdeno könnte man eri^/arten, d.aß auch die alten Sond.er-
qemeinschaften sich aufgelöst hätten. Dies ist jed.och keines-
wess der Fa1l . Zwar werd-en heute in diesen Kreisen aueh Ehen
mit ehemals tni-cht Ebenbürtigenr einseganqen, meist jed.och nur,
vrenn große Vorteile, insbesond.ere vermöqensrechtlicher Art Se-
boten werden. Es wird. nacir wie vor bewußte Familienpolitik be-
triebenl d-iese sichert einen hohen Lebensstand-art (Reicfrtum)
und-entspr. großen lJinfluß im öffentlichen Leben (Macht)1
Natürlich gab es zu allen Zeiten tAbsteigert auf d.er sozi_alen
Stufenleiter, ebenso wie es auch tAufsteigert gab. lliese
Feststellung führt zur Frage nach d-em sozialen Stand-ort d"er

eigenen Familie, nach ihren gegenwärtigen Entwicklungs-Chancen
und- nach zweckd-ienlichen Verhal-tensmustern für d-ie Zukunft.
Eine Beantwortung d"ieser Frage kann nur nach sorgfältiger Ana-
lyse d-er Voraussetzungen (Erbmasse) und, d-er bisherigen Exi-
stenzbed.ingungen (Familiengeschiehte) versucht werd.en.
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Der Versuch, diese Antwort zu geben, wird. hier ganz bewußt un-
terlassen. IIr mö6qe von jed.em Familienangehörigen selbst unter*
nommen werden. Vielleicht ergibt sich eine Möglichkeit d.urch
Abstimmung d.er Meinungen Einzelner zu einem zutreffend.em Ge-
amturteil zu gelangen.

S i n n d.ieses Buches ist, aufgeschlossene und. einsiehtige
Angehörige d.er verschied"enen Familienzweige zum engeren Zusam-

menschluß, zu genneinsamen Unterrnehmungen und zu gägenseitiger
,Hilfe zur §elbsthilfet anzurefierrr
Damit ist jed.och erst die eineo d.ie gesellschaft-wirtschaftli-
che Seite der Verhaltensfrage angesprochen. Die and-ere Seite
betrifft d.ie wei-t wichtigere Frage d.er Gesund-erhaltung und- d.er

or65anischen hieiterentwicklung unserer Sippe d.urch eine wohl-
überlegte Gattenwahl d.er reifgeword-enen Nachkommen. - Vorpro-
g5rammierte Zuchtergebnisse (um es ßanz nüchtern zu sagen) sind-
nicht nur i-m vegetativen (pflanzlichen) und. animalischen (tie-
rischen) lebensberei-ch erzielbar, sondern auch beim Mensehenl
unö unerwünschte Zuchtergebnisse lassen sich in a1len 1 Berei-
chen mit hoher Wahrscheinllchkeit voraussehen und. vermeid.en.
Dabei ist es für mich selbstverständ.lich, d.aß d.iese tAufzuchtt
nicht d-urch Heiratsbefehle erzielt werden d"arf , sond.err &us-
sehließlich d.urch eine frühzeitig beginnend.e und. stetige Er-
ziehung d"er Nachkommen zur Einsieht in d.iese wichtigen Zusam-

menhänge u n d. zu verantwortungsbewußtem Hand.eln. ('uller seine
[riebe nicht d,urch d.en Verstand. zügelt, verhäIt sich nieht
menschlich sond"ern tierischl )

S i n n d-ieses Buches ist es also nicht zuletzt, d.ie erzie-
hungspfliehtigen Familienmitglied-er zur Beschäftigung mit d.er

Vererbungslehre zu veranlassen und- si-e anzuregen fnhalt und-

ZieL ihres Erziehungskonzepts zu überd-enken und. C.abei Gesichts-
punkte ei-ner bewußten Familienpflege einzubauen.

Z w e c k d"ieses Buches ist, d-as tlIand-werkszeugt bereitzustel-
1en, al-so, eineverständ"liche Ahnenüb ersicht zlt
bieten und d-ie hauptsäehlichsten Lebensd.aten d.er Ahnen in einer
Ahnen1 i st e aufzuzeifl€no Darüberhinauswird-angestrebt
d-en Text d.er F am i 1i e n-Urkund" e 11 -d.erenQuel-
len im zurückl-iegend-en Weltkriege vernichtet wurÖen - d-en naeh-
-folgend.en Generatj-onen zu erhalten.

fch iroffe, d.aß d.ies d"en Aufwand. öieses Buches rechtfertigt.
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Zur Geschichte unserer Familienforschuns

Großmutter Ilamann - Johanne Auguste llamann geb. Stöcker -
erzählte uns gernf und. wie ich meine auch Zutreffend.es, von
d.en Ahnen, freilich ohne besond.ere fiefenwirkung zu erzielen.
Unsere gute Pluttel erzählte auch, jed.och mitunter ein Gemenge

aus Diehtung und. 'a/ahrheit, ir'obei man a11erd.in6s kaum ergrün-
d"en konnte, wer Rezept und. I'/,utaten zum wohlgefä11igen Famil-i-
en-Ragout geliefert hatte. Großvaters Eintragunsen in eine
alte Familien-Bibel und in d-ie Gesangbücher seiner Kind.er
halfen uns späte;: d-ie Vorgänäe ins rechte licht zu rüeken.
leid.er beschränkten sich d-j-ese ,Datensammlungen auf d.en aller-
eng;sten Famllienkreis.

Ge6en -Tnc1e d.es 1,\deltl<rieges geschah etwas Entscheid-end.es:
Unser Vater wurd-e als ve::wund-eter und" feld-d-ienstunfähiger
Sold-at zur Arbeitsleistung j-n eine Armaturenfabrj-k nach Dip-
pol<liswald.e in [iachsen kommand.iert. Um ihn an d.en Betrieb zu
bind-en, bot ihm d.ie Firmenleitung eine familienserechte l{erks-
wohnung an, d"ie wir aucir umgehend- bezogen. Dabei Eeriet ich
in d-ie Bürgerschule d.ieses Kreisstäd.tchensr wo sich eben eine
Hand-voll tprogressivert Junglehrer anschi-ckten einen §chul-
versuch d.urchzuführen, d-er d-en Altlehrern zeigen sollte, was

sie für 'l'/eihnachtsmännert seien. Und. eben d.iesen Junglehrern -
al1en voran ir/i}ly Potscher - verd"anke j-ch d.as lilachgerütteIt-
.werd-en aus d.em Dahind.ösen d.es Dorflebens jener Zeit. So gehör-
te zu Potschers Auf satzthernen im Winter 1918 auch d.i-e, für
1ljährige Jungen recht anspruchsvolle Überschrift: tMeine

Yorfahrenr. Natür1ieh hatte er uns recht gründ.lich d.arüber
unterrichtet, hrenwir d.ahei-m ausfragen sollten und. wonach rruir

fraqen so11ten. Mein Vater, d"er gerad.e eine ,Befragungt d.urch
d.ie neuen l,lacirthaber in Staat, Gemei-nd.e und- auch in d-er Fabrik
- den Arbeiter- und- Sold-atenrat - überstand.en hatte ..., mein
Vater knurrte, "llli"d" d-ie verd-ammte Schnüffelei nun auch über
d.ie Sehule betrieben?" (Das war für mich ein ganz neuer Aspekt
d,es Aufsatzthemas.) Muttel beruhigte ihn - und- Dank ihrer Di-
rektiven hatte ich einen sehr guten Aufsatz zustand"e gebracht.
Muttel war eine kluge Fraul
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Dies war d-er Anfang. "Anfänge sind. arm an Quellen und. relch
an Geheimnisserrr " schreibt Peter Bamm in tEines l4enschen Zeit' .
Der Drang nach d.en Quellen hat mich nicht mehr verlassen. Die
Pauschalmeinung d.er Familie über unsere Vorfahren: Ab Urgroß-
vater seien d"ie schlesischen (väterlichen) Vorfahren eben Hofe-
leute (Knechte und- iuläede),gewesen und die mütterlichen (ober-
lausitzischen) Ahnen hätten sich a1s i{and"weber ernähren müssen

- d.iese Pauschalmeinung bed.urfte d.ringend. d-er Nachprüfüngr
weil sie d.as §elbstbewußtsein d-er Nachkommen anzukränke1n
d"rohte. leider kam ieh bei d,er l{achprüfung Mangels Vermögens

und. mitreißend,er Vorbild.er nicht wei-t.

ALs 1911 in Ber'1in-Siemensstad-t d,ie tArbei-tsgemeinschaft für
Familienreschichte in d.er Kaherad.schaft Siemens, E.V.' gegrün-
d.et wurd"e, da war ich natürlich d-abei zwar hintend-ran, mit
i,iitglied-sni.rmmer 920 und. hübseh still-e, aber d.och. Ilier lernte
ich d.as ITand"werkszeug der Ahnenforscher kennen und gebrauchen

- unrl- erlangte, vrie sich später herausstellte, eln vo11güIti-
qes Alibi für meinen Austritt aus d.em Siemens-Segelfliegerklub
a1s d.ieser d-em idationalsozialistischen Deutschen Fliegerkorps
eingeglied.ert wurde.
Daheim in Limmritz vermochte man sich d.en neuen und. lauthals
postulierten 'nationalen Pflichtent nicht so einfach zu ent-
ziehen, wie ich es in tler Großstad.t konnte. Man mußte sich
vielmehr auf teinigest vorbereiteno und d-azu gehörte auch d.er
tAriernachweist . Von diesem qenealogischen Frühl-ingslüftchen
versuchte ich für eine tFamilien-Chronikt zu profitieren.
Ich freute mich d.aher nicht r^renig, &1s mir meine lichwester
i{ildegard. auf eine Anfrage am 18.4.L914 schrieb: "Jao und. ich
freue mich auch noch, daß nun end.lich solch Chronik aufgestellt
wird". ,Unsere Nachkommen hlerd.ens d.a leichter haben unil im übri-
gen d.enke ich, es sehört d.och zur Ordnunq.tt (Lobenswerte l{orte
einer I)jährigen, d-ie allerd.inßs mit Volld-ampf auf die ]Ihe

zustrebte und. d.abei auch i+ormei"litäten bed-enken mußte). A1s

}lachsatz füste sie hinzu: "Ifuttel hat schon mit der Forschung
begonnen und. an Onkel Gustav (ihren Brud.er) geschrieben.tt
Weniee Tage später sch::ieb soga.r mein Herr Papa (?4.t+.t97+)t
"Vor allem herzlichen Dank, d.aß Du Dich mit unse'r'er Familien-
Chronik so befleißigst ! Ich kann Dir nun leid.er sehr wenig
Anhaltspunkte geben, d& ich doch seit meiner Schulentlassung
d"auernd. in d.er Fremd"e und unter fremd"en Leuten ßezvrungen war
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mlch zu bevleqen und schießlieh alle ein bis zwei Jahre einmaL

auf einiEe l[aee zu Besuch I] e i m kam! Das ist eine
bittere Tatsache, doch d-ie ernste ilahrheit und. Schicksal! Ich
weiß also bis heute in d"en genannten ii'raqen über meine 5Itern
usr.^r. so 6ut wie gar nichts I " f ch wußte g1ücki icherr,",reise inzvli-
schen einiges mehr, Dank Unserer familj-enbevrußten Tante rrried.a
(Vaters Schwester), leider jed.oeh meist ohne urkund-liche Unter-
lagen. Deshalb rnochte ieh d,en Schwung meines Vaters auch nieht
bremsen, aIs er am -ind.e d-es Briefes erklärte: "Aber aucn ich
will- so viel als möElich licht in d"ie alte Iamilien-Gesehichte
bringen uncl schließIich in meinern Urlaub d.ie Gegend- um Glogau
und eventl. Schlawa abq:'asen,und al-Ies vras noch fehlt zusammen-

tragen, bis d.ahin hest Du qe.wiß aueh d"urch Fried.a und. Gerhard.
(seine Geschr,*ister) etwas erfahren."
Unser Vater vlar ej-n sehr zuve--'1ässi-ge:: ivlann. 1is nimmt d.aher

nicht l,'/r-ind-er, d.aß er bereits am 9.5.1974 aus §chlawa schreibt:
".... üDd iuill ich hiermit rnfragen, was Du alles an Ookumen-

ten benötigst. Icl qrase hier alles äbo nur möchte ich nicht
d.opoelte Arbeit machen. ... In Jal,robskirch, Leutbach und Druse
habe ich väterlicherseits alle fokumente, d-.h. von mei-nen Groß-
eltern je Taufzeusnis, Trauschein una je einen Totenscl:ein!"
ilnd. in einem I'Tachsatz steht: "Getraut v;urclen meine -biltern in
;ichlar,ya; leider ist es mir vo,r privater Seite aus noen nicht
mög11ch ßei,.Iesen J'ahr und- ,Datum f estzustellerr.rr
Mein Vater irafte mit d-ieser äeise wirkiich viel errei-cht; er
vermochte d-anach d-en urkund-liehen llachweis zv führeno d"aß so-
wohl- seine Großväter als auch sein Großrnütter tarischert Ab-
stammung hraren. Damit wurd-en d-ie üblichen Schikanen d-er rassen-
wütigen }loheitsträger von Staat und- Partei abgewend-et - und.

d-ie weitere wirtsc'raftliche Existenz gesichert. Es waren d-a-

neben neue Verbind-ungen zu Vettern und tsasen vom Stamme Jauer
in ochlawa unÖ zu den kirchenbuchführenCen Pfarrern ange-
knüpft, uras vleitere l'orsc.hungen in d.en folgen<len Jahren sehr
erleichterte.
Auch it{uttels tForschungent brachten einige Erfolre. Die Zurück-
haltung d.er Kirchenbuchstelle ltliederoöerwitz bel d"er Beantwor-
tung schriftlichrr Anfragen wurd.e freilich erst überwund-en,

a1s ich irn Oktober L919 (an1äßlich eines iiond-erurlaubs wegen

starker ;irsehöpfunßserscheinunqen infolge Überarbeitung)
pe::sönlich vorsprechen, und" während" d-reier Tage d.ie Kirchen-
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bücher durchsehen konnte. Dem amti-erend.en Kirchenbuchführer,
Kantor lehmann, schuld.e ich großen Dank für selne Ged"uld.

und- für die reichen Schätze an Urkund-en und. persönlichen
Auszügen über d.ie Hamann und. ihre bis d.ahin unbekannten Frau-
enstämme : Börnig, I{einrich, I,lichel , Schmid-, Reichel , Eichler,
Zöl1er und irlünschel )

Gleichgroß war der Erfolg eines persönlichen Besuchs d.er Kir-
chenbuchstellen Freystad.t und. Biegnitz, und. im Amtsgericht
Glogau und- Freystadt (Katasteramt), d"en ich im Juni l-g42
anläßlich unseres Urlaubs in ;ichlawa d-urchführen konnte.
Hierbei wurden d-ie Kenntnisse unÖ d.er Urkund-enschatz d"er Stäm-
me tichmid"t und Jauer stark vermehrt und. erstmals d.ie Abstam-
mung von I(1uge, llarquart, ilied.muth und- Junge, soiuie von Pretzel,
[.1ange. Schultze, Heinrj-ch, Rothkäh1 und Klitscher erkannt.
Dies war leid.er auch d.er letzte große Erfolg bei d"er Ahnen-
ermittlung. Es folgten Jahre d.es Getrenntlebenmüssens von d.er
Familie, Jahre mit nicht end.en wollend-en tsombennäehten, d.er
Zerstörung unserer Berliner Wohnungo d.es Zusammenbruchs d-er

verhaßten Staatsführung und- ihren Folgen, d.es Unterkriechen-
müssens - -r fn all d.iesen schweren Jahren hat meine Frau
auch die Familiend-okumente getreulich gehütet und. über viele
Notständ,e hinweg serettet; schließlich von hlald.heim nach
Ivlünchen gebracht. Sie hat d.arüberhinaus meine oft an Besessen-
heit grenzend-e Beschäfti*ung mit d.en tAhnent nj-cht nur ged"ul-
dig ertragen, sondern d-urch lebhafte Anteilnahme an öen vie-
len Rätseln und j-hren Lösungsversuchen d.ie Arbeiten mitge-
tragen. Ohne d-iese I'litwirkung mei-nes prächtigen Schieksals-
gefährten würd.e d-ieses Buch nicht existieren. Und. wenn jemand-

d.afür danken wollte, d.ann müßte er es bei ihr tun.
Mich erfüllt d.ie [atsache mit Genugtulrrrgr d"aß ich nach 4O Jah-
ren ein Versprechen einlösen kann - d-as Verspreehen, eine
tFamilien-Chronikt aufzustellen. Die Vollendung des 60.Lebens-
jahres meiner §chwester bietet ei-nen guten Anlaß, d.as bisher
Erforschte zusammenzustellen. Bed.auerlich find"e ich d.abei die
große Klufto d.ie zwischen ursprünglich Erstrebtem und. nun Er-
reichtem klafftl erfreulich bleibt d-ie Gewißheit, d-aß noch viel
mehr herauszuholen ist. Diese Gewj-ßheit erlangte ich d.urch Stu-
d.ien der schlesischen Geschichtsliteratur, d-ie mir von d.er Bay-
erischen Staatsbibliothek und d"er Universitätsbibliothek I{ün-
chen stets bereitwillie zur Verfügung gestellt od.er auch von
auewärtigen und. auslänCischen Bibliotheken beschafft wurd.e.
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Auf d-iese i./eise fand ictr riie Arbeiten d.es hervomagend-en und.

leid.er viel zu frtih verstorbenen Heimatgeschichtsforsehers
Nied-erschleslens Georg st e I 1 e r und. imbriefliehenKon-
takt mit ihm (sov;eit icir mich erinnere), auch meinen Vettern,
cj.en Bauern und. letzten Besitzer d.es Papirelhofes Langhei-ners-
d.orf Erich s c h m i d t, d-er d-ie 11 kostbaren Schöffenbücher
d-ieses Dorfes vor d-em llnter*ange bervahrte und. im §tad.tarchiv
Sprottau sicherstellter wo sie auch heute noch aufbervahrt wer-
d.en. (Ihre Durchsic.irt unter d"em Gesichbspunkt unserer i,'amilien-
r;esctrichte ist zwar bei einem e-sten i3esueh d-er Stad.t und_ d.es

Archivs im Juni 1971 nicht erlaubt word.enl sie muß jed,och un-
verrückbar anflestrebt hleiben. )
Auch d.ie Veröffentlichungen mei-ner Forscherfreun,.le in d.er
Arbeitsgemeinsciraft ostd-eutscher !'amilienforscher (AGoFF),
deren i'litqlied. 1q3.6i5 ich seit 1-966 bino ermutisen mich z1lm

i,/eiterforschen. So erwarte ich, d-aß d-ie z.Zt. laufend_e Ver-
öf f ent.l-ichunfi unserer Aii.nenliste im Ar.chiv ostdeutscher
iramilienforscher (AOf'f') zu Kontakten mit Forschern führen wi-rd-,
d"ie ergänzend.e i'{itteilunqen mac'ren können. Uni ich hoffe auf
einen weiteren Abbau d.es }liiltrauens zr,visciren t'riest und Ostt,
d.amlt auch d"em Forseher aus d-er Bund.esrepublik Deutschland.
d-ie Archive in Polen und- in Oer llDR zugänglich werd-en.

Trotz dieser, im Ganzen optimistisehen BewertunE d"er Forschung,
bin ich mir d.arüber im klaren, d.a.ß auch d-ieses [un eln Stück-
werk bleibt - wi-e alles was Menschen tun.
l{enn ich nun d.as tfertiget Manuskript d-ieses Buches betrachte,
so d.rückt mich d"as Stückwerk recht stark. Insbesond.ere ärqern
mich d-ie vielen llnzulänglichkeiten der Darstellung und. d-er

Nied-erschrift. I)och ivas sol1 i-ch tun? "Nobod-y is perfect",
sagt d.er Engländ.er treffend-; d"amit tröste ich mich und. ver-
suche wenisstens d-en selbstgewählten Ausgabetermin einzuhal-
ten. Bei al-Iem tsemühen um Zuverlässigkait erhebe ich jed-och
g;anz ausd.rücklich Ans'oruch d.arauf o Fehler qemacht und. hier und.

da einen Irrtum beganqen zu haben. l)en Nachfahren bleibt d-ie
Pflicht d-es Bessermachens. Dabei zäh1en aber nur eigene lei-
stungen, ni-cht daxegen geistreichelnd-es Geschwätz !

(Fard.onl Ich schri-eb d.iesen Absatz nicht um jemand. zu kränken,
sond.ern nur um d.anken zu können).
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EnßeI, Josef:
Großer I{istorischer We}tat}as
München 1967, fII.Teil , Blatt LZt+
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Die Ilüohnßebiete unserer Ahnenst ämrne

fn o.iesern Vorlrort sollten ldeni!rstens d"ie
elt ern anße sprochen rArerd-en. Die s slnd-

väterlicherseits: S c h rn i d t unrJ-

mütterlicirerseits: H a rn e n n und S t

Stämme Cer Gr.oß-

J a u e r,
ö c k e r.

Die dohnplätze unserer Ahrnen väterlichprsr:iIs lie5ren - soweit
heute überschaubar ausnahmslos im historischen Fürstentum
G 1 o g a u, d.as zum Herzogtum S c h 1 e s i e n gehörte.
Die Ahnen mütterlicherseits i+ohnten d.age*en im ltlarkgrafentum
Ob e rl au s 1t z) vorwieqend-ind-erNähevon Z it t äür
etvra 120 km Luftlinie von Glbgru entfernt. Beiöe länder - Schle-
sj-en und. d-ie Lausitz erwarb uor TJJO d.er Böhmenkönig Johann
(von luxemburg), der Sohn Kaiser l{einrlchs VII. Johanns Sohn,
Kai-ser Karl IV. fügte sie staatsrechtlich zusammen als Glied.er
d.er Krone Böhmens, d.er sie d-anaeh ] Jahrhund.erte verbund.en blie-
ben, bis Ferd-inand II. d-ie Ober- und" Nied.erlausitz irn Jahre 1626,
also während. d-es 7Ojährigen Krieges, an Kursachsen verpfänd.en
und. im Prager Fried.en (L615) als Erblehen abtreten mußte. Der
Hauptteil Schlesj-ens wurd.e ein Jahrhund.ert später (1740) vom

König von Preußen, Fried-rich II., okkupiert und- d.em preußischen
Staate einqegliedert. - Nur Schrltt für Schritt wurd-e d-ie Tren-
nung der llenschen (nier Sachsen - hier Preußen) später wied.er
überwund.en.

Der älteste, bisher aufsoürbare Ahn unseres Stammes S c h m i ö t
lebte vor d-em 70jährigen Kriege wahrscheinlich in P o p p
s c h ü t z, (25 kn Luftlinie westlieh von Glogau), d.em öst1i-
chen Nachbarort von langheinersd,orfn Großenborauo Scheibau und.

Kuhnau. Diese Vermutung wird. durch folgend.e Feststellungen ge-
tragen:
1) Am 21.2.1666 wird. in lissa ein Geburtsbrief ausgestellt für
Christoph S c h m i e d t, worin als Geburtsort P o p p
s c h ü t z und- a1s Eltern Caspar S e h m i e d. t und.

Ursula Goley, Tochter d-es Bauern Caspar G. aus Kose1, Kr.Glogau
qenannt sind. (Reichsarchiv Posen, Dep.Lissa, Ratsprotokolle,
zitier"t von Hansjoachim Harmsr Lissaer Geburtsbriefe 1679-L751,
in d.er Schriftenreihe Deutsche Sipnenforschung i-m Osten,
Posen 1940, Fleft 6, Seite 26).
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Zwei Jahre d.anach erwirbt d.er Hand-elsmann Christoph Schmied.t
d.as Bürqerrecht von r,issa (16.10.1568). Er muß also vor r54l
geboren sein. Das Geburtsjahr sei-nes Vaterso Caspar schmiedt,
ist d-anach vor 1626 anzusetzen. Kosel liegt 12 km SO Poopschütz.

2) Grund-herren von P o p,p s c h ü t z waren d-j-e Hemen
von Z e d1 it z von1591-L695 (Zeatitz und.Neukirch,
Ilobert Freiherr von: Das Geschlecht d-er Hemen, Freiherren
und Grafen von Zedlitz. Stargafi, L9)8, Tafel 21, Anmerkungen

19 und 29) . Stel]er stellte f est i "Vorl 16O4 bis 1684 gehörte
(Langheinersdorf-)Neud"orf d.en von Zed-litz auf Poppschüt2. "
(Georg §tel1err Zwei Dorfstud.ien aus I{estschlesien. Hartau
und. Langheinersd-orf. Detmold 190f, Seite 67). Der Anteil
lVeud.orf umfaßte d,ie Bauerngüter Nr"1 bis 4 und. Nr.24 bis 28

d"er Stellerschen Flurkarte, wobei Nr.26 d-ie Scholtisei und"

iilr.24 d-en Kretscham bezeichnet.(Ebd".Seiten 42 und- 67).
Auf d-iesen Bauerngütern ist lr79 nicht eine einzige Familie
Schmid.t a1s Besitzer zu find"en. Am End.e d.es }Ojährigen Krie-
ges werd.en vom Grund.hemen bzw. mit d.essen Zustimmung ver-
kauft:
Hof Nr.1 1610 an iliatthes Schmied.n d-er ihn bereits seit 1646

bewiftschaftete. Er verkauft L659 an Puchler.(Ebd..5"71),
Hof Nr.} 1650 an Caspar Schrnid.t (aus Nr.1J) (fUa.Seite 74),
Kretscham Nr.24 um 1650 an l{ans schmied- (Ebd..Seite 77).
|Iof Nr.l], b i s 1650 vom ältesten urkund.lich nachgewiesenen
Schmid.t-Ahnen, Matz Schmidt, geführto übernimrnt d.essen jüng-
ster Sohn Gabriel Schmid"t. (Ebd..Seite 7r). Nach d.em 16!1 an-
55elegten Schöffenbuche d-es tl,litteld-orfest gehörte es ebenfalls
z,rrr Grund.herrschaft d.er v. Z e d. 1i t z" auf Poppsehütz, d.ie
d-en Mittelanteil von Langheinersd.orf bereits bald. nach 1504
erworben hatten. (nna. Seiten 64 und" 65).

1) Die zum "rrJiederaufbau d.er Bauernhöfe nach d.em )Ojährigen
Kriege erford-erlichen Bauern konnten d.ie Grund-herren nur aus
d-em Kreise d-er zum [eii entlaufenen Untertanen od.er d.er nicht
heimkehrwilliqen Sold.aten gewinnen. Da Matz Schmid.t eine mehr-
köpfige Famille hatte, muß anßenommen werd-en, d.aß er bereits
vor d-em Kriege zu d-en Untertanen d.er von Zed-litz gehörte. Er
d.ürfte bei Kriegsend.e auch nicht mittellos ge$/esen sein, d-enn

1650 kauft Sohn(?) I{atthes d"en seit L6+6 bewirtschafteten
I{of Nr.I, Sohn Caspar kauft d.en tlange ruüstgelegenentHof Nr"71
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Sohn(?) ilans übernlmmt d.en Kretscham Nr.24 und. §'ohn Gabriel
erhält d.en väterlichen l{of I{r.1}. ils besteht d-er naheliegend.e
Verd-acht, d.aß d.ie Familie d.es i'latz Schmid.t d"en Krieg im nahen

und. vom Kriege verschonten Polen überstand.en hat. - L,issa !üar-

damal.s eine polnische §tad"t in nächster l,iähe (4O km ItiO Glogau)
und i{and.elsmann war in Kfiegszeiten ei-n zwar riskanter aber
recht einbringlicher Beruf - mit Bezug auf liatz Schmid.t sind.
d iese Annahmen j ed.och reine t Spinnereient .

Der Stamm tGabriel Schmid-tt blieb auf d.em Ilof i'Tr.I} bis zvm
Erlöschen im Mannesstamm (1386).
Der Stamm tCaspar Schmidtt blieb auf d.em älof Nr.} bis zu.r
Vertrei-bung 1945 und siedelt jetzt in Ad.elebsen.
Der Stamm tl',latthes ,$chmiO.ut verl-ieß d_en l{of Nr.l bereits 1659,
sied-elte um in d-en i{achbarort Großenborau un<l lebte hier als
Gutsarbeiter bis 1840-50. Mein Urgroßvater zog in d"iesen Jah-
ren mit seinen Brüd-ern nach Leutbach. Yon hier brei'bete sich
d-er Stamm aus.

Der älteste ermittelbare Ahn d.es Stammes J a u e r ist LTrl
in Biegnitz (6 i<m itlhi Glogau und- zu d-essen Kirchspiel gehörig)
geboreno d.ort Kutschner gevresen und- als Auszügler gestorben.
Tyotz recht hoher Aufvrend.unßen konnten ältere Ahnen Jauer nlcht
ermittelt vrerd-en. Der Stamrn breitet sich in nord-östl.Richtung
aus, iiber Altstrunz nach Schlawa. - Eine Veröffentlichunq der
Stammliste J a u e r ist für !-rühjahr 1975 im Archiv ostd-eut-
scher Familienforscher (AOff') geplant.

liütterlicherseits tritt der erste Ahn vom Stamme H a m a n n
am 1.6"1607 im Kirchenbuche von Nied"erod-erwitz auf , d-as bis
:.-585 zuriickreicht. fn ei-ner Aufstellung d-er d.ecempflichtigen
Grund.stücksbesitzer von ArBl wird- Hamann in Nied-erod-erwitz
nicht genannt. lian sucht sie auch in Georg Korschel: Geschich-
te von Od-erwitz I lSeugersd"orf 1871, für d-1e ZeLt vor 16O0 ebenso

vergebens wie in Christian Ad.olph Pescheck: Iland.buch d.er Ge-

schichte von T,Lttau; 2 Bände l-3t+ und- 1817. Herkunft und Grund.

d.er Zuwand-erung sind" unbekannt. (tutan kann an Böhmen d-enken und.

an d"ie um ihres Glaubens Willen Vertri-ebenen - d-och kamen d-ie

Exulanten aus d"en qrenznahen böhmischen Gemeind-en erst 1621 und
d-anach). Unser i{amann-Stamm r,var sehr stand-ortstreul er nahm

seine Frauen aus Od-erwitz od.er d.en Nachbnrg€m€ind.en.

Blatt 14



Der Stamm [i t ö c k e r und seine Frauenstämme sind- am wenig-
sten erforscht, obvrohl sie , und- auch d.ie Posselt, ihre Spuren
in <i.er Zittauer Stadtqeschichte hinterlassen haben. Der Grund.

für d"iese tVornachlässi-gungt lieet vorwiegend. d"arin, d.aß eln
Ursprungsort unserer tWebörsippet Stöcker nicht zu ermitteln
war und- d.amit persönliche Nachforschungen bei F,lrchenbuchstel-
len nicht angestellt werd-en konnten. Ilier ist ei.nlges nachzu-
holen, sobald. d.ie Verhältnisse i-n d-er ilDR dies zulassen.

Beiunserem Po s s e 1t Stammd.age6enbesteht guteAus-
sieht Cen Anschluß an d-ie von namhaften Posseltforsehern auf-
gestellten Stammlisten zu gewinnen. Diese weisen d.i-e Posselt
nach als ein:
ttUrad.elj-SOSr aus Lothringen stämmend.es Dynastengeschlecht,
d-as nach 6OO (zwisch.en 5OB uncl 612) mit Arnul-f von Iqetz (tO+f;
aus dem Gebiet d-es Maastales(Langres) nach lothringo: kam und-

snäter zu den Lehnsl-euten d.er Bischöfe von Metz gehört€....
i,iit Aufhebung d-er tr'rei-en Reichsstad-t Brünn verlieren d"ie'Pos-
solten d.as Patriziat und- vri-r find-en d.ann d.ie i{achkommen d"es

Rud-olf Possol-t in den böhmischen Länd.ern urlcund.lich verbürgt..
Das Geschleeht qehörte von l19l-L5+7 zum Patriziat d.es Sechs-
stärltebundes, ver:armt später in eini-gen Z,,,reigen, behä1t aber
erbliches Rich.ter- und Schöffenamt in d.er Oberlausitz in d-en

d"er HSt Görlitz gehörigen Orten, soäter in d.enen d-er RSt Zittau.
Von Görl-:'tz aus verbreitet sich d"as Geschlecht ab d.em 16.Jht.
über d.ie halbe v{e1t r...... " Aus einem Brief vom 1}.1O.L97,
d.es Dr.A.Posselt, lehrbeauftragter an der i{and.elshochschule
Wienr är seinen Brud"er Heinrich Posselt (von ciem mir d.essen

Toehter, Dp,Ingrid- Posselto eine Ablichtung schenkte).
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Hinwel s zum Aufba u und- zum

B u c h e sr
Gebrauch d"ieses

Jeöer Beruf hat eigene Bezeichnungen seiner Dinge (Fachwörter)
und. meist auch eine besondere Art d-er Darstellung sej-ner An-
liegen entwickelt. Dies kennzeichnet seine Fachbücher.
Auch d.j-e Genealogen (Sippen-, Familieh-r Ahnenforscher) bi1-
d.en lreine Ausnahme von d.ieser Regel. Fachbücher lassen sich
nicht so leicht und genußreich lesen, wie z.B. Romanliteratur,
selbst wenn sie ateisterhaft geschrieben sind..

Dies ist ein Fachbuch, und- wie d.er Titel ausweist, ein Quellen-
buch. Quellenbücher sind- nicht d.azu bestimmt, von der ersten
bis zur letzten zeile im Zusammenhange gelesen zu werd.enl sie
gleichen vielmehr Auskunfteien, d"ie man in ganz bestimmten
FäIlen befragt. Hat man G1ück, dann kann d.ie Auskunftei z\T
anstehend.en Frage etwas sagen; weiß sie niehts, so muß man

eben an einer anderen Türe anlclopfen.
Un d.em Benutzer d.ieses Buches möglichst rasch und d.eutlich zu
sagen, ob er auf Auskunft hoffen d-arf n wird. anschl-ießend. eine
I n h a I t s ü b e r s i c h t zur Ahnenliste geboten, d_ie

nur d"ie ltr a m e n der 42 Ahnen- und. Stiefahnenstämme nennt
und- d.ie Seitenzahl, wo etwas zv find.en ist.
Die d.arauf folsend.enqraphischen Ahne nüb e r s i c h-
t e n (väterlicherseits und- mütterlicherseits) zeigen nur
d-ie 71 blutsverwand-ten Ahnenstämmel d-iese aber d.eutlicheq hin-
sichtlich Zuord.nung d.er Ahnen zu d"en Proband.en (aie Geschwister
§chmid.t), a1s auch hinsichtlich Forschungsstand.. Familiennamen,
d.ie in d-er Inhaltsübersicht nicht verzeichnet sind-o sucht man
vergebens auf den folgend.en Seiten, also in d.er Ahnenli-ste und
im urkund-enbuche I über sj-e kann hier eine Auskunft nicht sese-
ben werd-en.

Die Ahnenl i st e (mit SlAhnenund.gstiefahnen) ist
nach d.en Richl;l-inien d-er Zentralstelle für Genealogie in d.er
DDRI Leipzig (Nachfolge d"er Zentralstelle für d"eutsche Personen-
unö Familiengeschichte) aufgestellt. sie wurd.e dort mit d.em

Kennzeichen AI, 10158 reqistriert und" in die Ahnenstammkartei
eingeglied.ert. §ie wi-rd. d.en am Ahnenlisten-Umlauf beteiligten
Forschern zugesand-t, d.ie als Gegenleistung ihre eigenen For-
schungsergebnisse bereitstellen müssen. In der Ahnenliste sind_
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d,ie Stänme (tr'amiliennamen) nach d.em ABC geord.net aufgeführt.
Jed-er Stamm beginnt mit d.em jüngsten Glied- und. schreitet vom

Kind. zum Vater in die Veraangenheit zurück. Dabei rvird" eine
bewährte Bezifferung der aufqezej-chneten Ahnen (ohne Stief-
ahnen) angewend-et: Die lltern der Proband.en erhalten 2 und. 1,
d.ie Großeltern 4 bis 7, d"ie Urgroßeltern B bis 1) usw.
Kennt man d"ie l?egel, nach d.er d-ie Kennziffer des Vaters stets
d.opoelt so groß sein muß wie d"ie seines Sohnes bzw. seiner
Tochter, und- beachtet man, d.aß d.ie l{ennziffer der lriutter stets
um 1größer ist, a1s die d.es Vaterso d.ann find-et man sich in
einer Ahnenliste rasch zurecht. Ein Blick auf d.ie graphischen
Ahnen-Übersichten zeigt, lvie zweckmäßig d.ieses von Kekule v.
litrad.onitz entwickelte System ist.
Für d"ie Ahnen und Stiefahnen sind- in d.er Ahnenliste die wich-
tigsten Lebensdaten aufgeführt und- der r,hegatte genannt, d.es-

sen Daten unter sei-nem Geburtsnamen zu finCen sind.,
Als Anhang zurAhni.:nlistewird- ein Ort sv e r z e i e h-
n i s und. ein Q u e 1 I e n n a c h w e i s geboten.
Im Ortsverzeichnis ist d"ie Ortslage eindeutig gekennzeichnet
(wichtig bei mehrmals vorkommend.en Ortsnamen) und es werd-en

d.ie im Ort ermittelten Ahnenstämme genannt.
Das Quellenverzeichnis bietet eine kritische lr/iird.igung d.er
Urkund.en und. Nachrichten. Daran ist vorwiegend d-er Familien-
forscher interessiert.

Den ilauptteil d.ieses Buchesbild"et d.as U rkund- e n-
b u c h. Es enthäl-t für jed-en d.er aufgeführten Ahnen wenig-
stens ein Blatt, an d-essen Kopf seine i§amen, die verwand"t-
schaftliche Stellr.ing zu d-en Proband"en und" seine hauptsächlich-
sten Lebensd"aten verzeichnet sind.. Anschließend werd.en wortge-
treue'Abschriften der zum Teil unersetzbaren Urkund-en geboten,
i-n d.enen er aufgeführt ist. And.ere zuverlässir4 erscheinend.e
ilachrichten über ihn - teilweise aueh llinweise auf weitere
Forschungsmöglichkej-ten - erqänzen die Aufzeichnungen, aus
«lenen.wlrlrlichlceitsnahe Le b e n sb i 1d. e r r{ei,ronnen
,,.+ercen können. Diese sehr reizvolle Arbeit muß ich leid.er 217-

rückstel-len bis d.ie vorhand.enen Quellensamrolungen unserer
Hauptstämme in Stammlisten festgelegt und d-urch Veröffent-
lichung vor verlust gesichert sind-. ob ich d.anach noch Kraft
Senug besitze n d-ie Lebensbild-er d.er Ahnen vor d-em Hinter-
grund.e i-hrer Zeitgeschichte zv zeichnen, oder ob körperliche
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und" geistiee Alterserscheinunqen d.en ,Siebziqert öaran hin-
d"ern rverd,en (oder ihn ausgelöseht haben) clies muß ich d-er
i'iacht liberlassea, d.ie über uns waltet.

Von dit-.som Buche wurd-en neben dem Origi-na1
instesamt 5 gebunclene Exemplare angefertigt,

d-ie für unsere i(ind.er und. L-nkel und- fü:: d.ie i'lach]<ommen meiner
Schwester bestimmt sind-.
Ich hoffe, sie werd.en d-en reichlich vorhand.enen Platz auf d-en

absicirtlj-ch nur einseitiil beschriebe;ren Blättern nutzeno um

zuverlässifl ermittelte Llai;en nachzr:tr.agen od.er Korrekturen
anzubrinqen.
Für .ri"ie Zeit, da Archiv-.r'orschunsen j-n Polen (Schtesien)
überhaupt wicd.er durchführbar und. in der DDR leichter möglich
sind als Se'.ienwärtiß, plane ich einen lilachtrag.

I{iinchen, d.en lS.Oktober L974
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